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Einleitung 


Die Vorausfegung für einen erfolgreichen Einfag jedes 
einzelnen ift dag Wiffen um die einfachſten Tatſachen 
des Grenzfampfes unferer Heimat. Die Tatfachen follen 
mit diefer Nordfhleswigfibel der deutfhen Jugend und 
darüber hinaus den deutfchen Volfsgenoffen in die Hand 
gegeben werden. Die Fidel erhebt feinen Anſpruch auf 
Bollftändigkeit. Sie will einen Grundriß zeichnen, der 
dem einzelnen ermöglicht, fich felbft ein grenzpolitifches 
Gefamtbild zu bauen, dem däniſchen Gegner auf die wich- 
tigften Fragen zu antiworten und im Reich den deutfchen 
Volksgenoſſen die Grenzlandheimat nahe zu bringen. 
Durch ein ausführliches Verzeichnis der Grenzlandlite- 
ratur wird einem weiteren eingehenden Studium unferer 
fchleswigfchen Heimat der Weg gezeichnet. 


1. 


I. Allgemeines 


Nordſchleswig iſt der nördlichſte Teil des alten Herzogtums Gchles- 
wig, das von der Königsau bis an die Eider reicht. 


2. Rordfchleswig ift rund 4000 qkm groß und hat 185000 Eintvohner. 


.Nordſchleswig hat heute rund 40000 Deutfche. 
. Die Schägungen der national Unentfehiedenen ſchwanken zwifchen 


15 — 25 % der Gefamtbepölferung. (Nach dänifher Schätzung ) 


. „Südfchleswwig” Hat eine däniſche Minderheit von rund 5000 Menſchen. 


6. In der landſchaftlichen und Hiftorifhen Einheit Schleswig, die 
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8000 qkm groß ift, leben 340000 Dentfche und 150000 Dänen, 
die fich alfo im Verhältnis rund 2:1 gegenüberftehen. 


. Die Umgangssprache ift für den größeren füdlichen Teil Schleswigs 


poriviegend plattdeutfch, für den Heineren nördlichen Teil vortviegend 
plattdänifeh, während die Kulturfprache aller Deutfchen Hochdeutſch, 
aller Dänen Reichsdäniſch ift; Umgangsſprache und un deden 
fi) nicht. 

II. Geſchichtliches 


Schleswigs Frühgeſchichte iſt ein Teil der gemeingermanifchen 


Geſchichte. 


. Aus dieſer gemeingermaniſchen Geſchichte heraus erhält es ſchon um 


1100 durch den Herzog Knud Lavard ſeine Grenzlandſtellung zwiſchen 
dem deutſchen und däniſchen Reich. 

Von 1326 an iſt das Herzogtum Schleswig mit Holſtein verbunden, 
doch fo, daß Schleswig ein däniſches, Holſtein ein deutſches Lehns- 
land bleibt. 


1460 wird der däniſche König Herzog von Schleswig- Holftein mit 


‚der Verpflichtung, e8 „up ewig ungedeelt” zu belaffen. 


1721 wird der herzogliche Teil von Gottorp mit dem königlichen Teil 
bereinigt, ohne daß fih in Schleswigs Stellung zu Holftein und zu 
Dänemark etwas Ändert. 
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Nach dem großen nationalen Erwachen unter dem Einfluß Uwe Jens 
Lornſens feit 1830 greifen 1848 die Schleswig-Holfteiner zu den 
Maffen gegen die dänifchen Verſuche, Schleswig einzuberleiben. 


1864 wird Schleswig -Holftein befreit und 1866 im Prager Frieden 
preußifche Probinz. 


Der Paragraph 5 des Prager Friedens, der eine Abftimmung in den 
nördlichſten Bezirken Schleswigs vorfah und reine Abmachung zwifchen 
Preußen und Sfterreich war, wird 1878 von diefen beiden aufgehoben, 
und diefe Aufhebung wird 1907 im Optantenvertrag zu Apenrade 
von dänifcher Seite ausdrüdlich anerkannt. 


1918 erhebt daher der Dänenführer 9. P. Hansfen rechtswidrig An- 
ſpruch auf eine Abtretung, Nordſchleswigs an Dänemark. 


Die 1919 in Verſailles feftgefegte Abftimmung in zwei Zonen bringt 
in der 1. Zone am 10. Februar 1920 25329 Stimmen für Deutfchland 
und 75431 Stimmen für Dänemarf, in der 2. Zone am 14. März 1920 
51303 Stimmen für Deutfchland und 12859 Stimmen für Dänemarf. 


In den nordſchleswigſchen Städten ftimmen in Tondern 76°/o, in Hoher 
73%, in Sonderburg 55 °/, in Apentade 54 %/0 deutſch; ebenfo zählt 
man im füdlichen Srenzgürtel 41 Gemeinden mit deutfcher Mehrheit. 


Nach wiederholten, freilich vergeblichen Verfuchen von deutſcher Seite 
(Seit Hundert Jahren!), die Nordſchleswig-Frage zu Löfen, erfolgt die 
erste Teilung Schleswigs am 15. Juni 1920 auf Grund einer Ab⸗ 
ftimmung, die erftens im Gegenfaß zur gemeindeweifen in der 2. Zone 
eine ungerechte En-bloc- Abftimmung ift, die zweitens unter dem 
Druck englifcher und franzöfifcher Bajonette ftattfindet, die dritteng 
unter rückſichtsloſer Ausnutzung der deutfhen Kataftrophe erfolgt, die 
pierteng als Teil des Verfailler Diktats jedes Mitbeftimmungsrecht 
Deutfchlands ausſchließt. 


Der dänifchen Auffaugungsparole fegen die Deutfchen Nordfchles- 
wigs den politifchen Gelftbehauptungswillen entgegen, der ſich in 
folgenden deutfchen Stimmzahlen zu den Foltetingswahlen fundgibt: 
1920 = 7505; 1924 = 7715; 1926 = 10422; 1929 = 9787; 
1932 = 9867; 1935 = 12617; 1939 = 15134. 
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Seit 1920 ſchicken die Deutſchen Nordfchleswigs unter dem Bartei- 
namen „ÖlespigftBarti” einen Abgeordneten in das dänifche Folketing. 


Am 13. April 1939 wurde anftelle des aus Altersgründen zu— 
rüctretenden Abgeordneten Paftor Schmidt-Wodder der Parteiführer 
Dr. Jens Möller gewählt. 

Mit dem Jahre 1933 beginnt eine innere und äußere Umformung des 
Lebens der deutfchen Volksgruppe im Sinne der nationalf ozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. 


III. Die Organiſation der deutſchen Volksgruppe 


Verantwortlicher politiſcher Träger des geſamten deutſchen Lebens 
iſt die NSDAP. Nordſchleswig unter Führung von PBarteiführer 
Dr. Möller - Sravenftein. 

Unter ihrer Führung ftehen im Dienft für Heimat und Volkstum: 

a) Die „Deutſche Jungenſchaft Kordfehleswig” (DIN) und die 
„Deutfche Mädchenfchaft Nordichleswig” (DMN.) als Träger 
der Jugendarbeit; 

b) Die „Schleswigfche Kameradihaft” (SK.) als Fortfegung der 
Jungenſchaftsarbeit und als aftive Einfagorganijation der Partei; 

c) Die „NG.Frauenſchaft Nordfchleswig” mit den Jugendgruppen, 
die mit dem „Wohlfahrtsdienft Nordfchleswig” zufammen vor 
allem die foziale Arbeit tragen; 

d) Die „Deutfche Selbfthilfe” (ſ. 38.); 

e) Die „Deutfchen Berufsgruppen Nordfehleswig” (DBN.) ale 
Otganifation der Schaffenden mit der NGS.Gemeinſchaft „Kraft 
duch Freude”; 

f) Der „Bund für deutſche Kultur” als Träger der fulturellen Ver— 
anftaltungen; 

g) Der „Bund für Leibesübungen Nordfchleswig”, in deffen Hand 
die fportlihen Aufgaben liegen; 

h) Der „Landwirtfchaftliche Hauptverein” als Fachorganifation der 
deutfchen Bauern; 

i) Die „Rameradfehaft Nordfchleswig” als Pflegerin foldatifhen 
Geiſtes und foldatifcher Tradition; 

k) Die „Nordfchlestwig-Zeitung”, die täglich erſcheint, und 

]) Die Monatsſchrift der Jugend, die „Zunge Front”. 


——— 
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IV. Die £ulturelle Stellung der deutfchen Vollsgruppe 


Im Kampf mit dem blutsverwandten Gegner hat ſich das Deutſchtum 
in Nordſchleswig eine ſtarke kulturelle Stellung errungen. 


Die Stärke des deutſchen Kulturlebens zeigt ſich in erſter Linie in dem 
von Rektor Koopmann aufgebauten deutſchen Schulweſen, das ſeit 
1920 in ſtändigem Wachſen iſt und 1938 32 deutſche Gemeindeſchulen 
und 52 private deutſche Volkstumsſchulen mit insgeſamt 3871 Schülern 
umfaßt. 


In Apenrade ermöglicht ein privates deutfches Gymnaſium eine Reife- 
prüfung, die zum Studium an deutfchen und dänifchen Univerfitäten 
die Berechtigung gibt. 


In zwölf Kindergärten wird in den größeren Orten der Heimat der 
Heinfte deutfhe Nachwuchs gefammelt. 


Das deutfche Buch fteht mit 55 476 Büchern in 74 Büchereien, wo 
9500 Kefer 160000 Bücher Iefen. 


Die „Nordfchleswigfche Freigemeinde” und die deutfchen Gemeinden 
innerhalb der dänifchen Volkskirche dienen dem deutſch-kirchlichen 
Reben, 


V. Der Kampf um den Lebensraum 


Das Wirtfehaftsieben Nordfchleswigs wird geprägt durd) ein großes 
Arbeitslofenheer und durch eine weitgehende Verfehuldung der Bauern, 
zwei Erfcheinungen, die zu einem fehtweren Kampf um den Lebensraum 
der deutfchen Menſchen führten. 


Nordſchleswig leidet unter einem Rapitalberkuft bon 350 Millionen 
Kronen in der Übergangszeit und einer landwirtfchaftlichen Verſchul- 
dung von 400 Millionen Kronen. 


. In dem ihm aufgezwungenen Bodenfampf verlor das Deutſchtum 


34000 ha feines Bodens; das entfpriht einem Gebiet der Größe 
Alſens. 


Zur Abwehr des Angriffs auf den Boden wurde im Jahre 1926 die 
Kreditanſtalt Vogelgeſang geſchaffen. 


36. 


Diefe Maßnahme konnte eine ftarfe dänifche national gerichtete Sied- 
lungstätigkeit nicht hindern, die zu 40 %/o mit deutfchem Boden beitritten 
wurde, während man nur einen ganz geringen Prozentfag deutfcher 


Siedler anfegte. 
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Der ftarfen deutfchen Abwanderung ing Neid) und nad) dem Norden 


fteht eine reichsdänifche Zuwanderung von rund 30.000 gegenüber. 


Im Kampf um den deutfchen Lebensraum gegen die Überfremdung 
unfrer Heimat fehufen die Deutfchen dag große Werk der „Deutſchen 
Gelbſthilfe“, die bisher über 1050 Darlehen mit über 140000 Kronen 
gewähren konnte, eine Summe, die in durchfchnittlichen Beiträgen zu 
1, - Krone monatlid) eingebracht wurde. 


Der Kampf um den Lebensraum bedingt eine befonders ſchwierige 
Stellung der deutfchen Jugend, die alles dranfegt, um ſich in der 


- Heimat eine Exiftenzmöglichkeit zu erringen. 


VI. Unfer Gegner und wir 


Im Grenzland Schleswig ift das biutsvertvandte dänifche Volt unfer 
Gegner. 


Seit dem nationalen Erwachen vor hundert Jahren ftehen wir im 
volklichen Kampf mit diefem Gegner, einem Kampf, der von den 
Deutfchen bis 1864 unter däniſcher Staatsgewalt, von den Dänen von 
1864—1920 unter deutfcher Staatsgewalt und von den Deutfchen feit 
1920 wiederum unter dänifcher Staatshoheit geführt wird. 


In diefem Kampf zeigte fic) jedesmal die lebendige volkliche Kraft 
ſtärker alg die formale ftaatliche Macht. 


Die nationale Kampfparole der Dänen ift die Parole des Hiftorifchen 
däniſchen Erſtgeburtsrechts im ganzen Schleswig (Eiderdänifches 
Programm), der wir die Tatfache von dem natürlichen Lebensrecht 
des ſtarken, wachſenden deutfchen Volkstums entgegenfegen. 


Mit 1933 erhält der nationale Kampf eine weltanfchauliche Geite, 
denn der Däne hält im Gegenfag zum nationalfozialiftifhen Deutſchtum 
feft an der liberaliftifch-marziftifhen Weltanfhauung. 
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Zu der dänifhen Erftgeburtsparole tritt damit die neue Parole von 
der däniſchen Staatsgrenze als der Kulturgrenge des „freien Nordens” 
gegenüber dem deutſchen Süden. 


Der nationale Kampf der Dänen wird getragen von drei großen Grenz- 
organifationen: „Grenzverein“ (Graenfeforening), „Sprachverein“ 
(Sprogforening) und „Schulverein” (Sfoleforening), zu denen nad 
1933 infolge der weltanfchaulihen Zufpigung des Kampfes hinzu- 
ftießen: „Däniſche Gemeinfchaft” (Danft Samfund) und als Grenz- 
organifation der Jugend die „Junge Grenzwehr” (De Unges Graenfe- 
vrern). 


Die däniſche Front iſt parteipolitiſch zerriſſen, aber im weltanſchaulichen 
Gegenſatz zum Nationalſozialismus geeinigt, ein Bild, das auch die 
däniſche Grenzpreſſe und die Zeitſchriften zeigen. 


Zahlreiche Volkshochſchulen und Nachſchulen dienen der nationalen 
und weltanſchaulichen Ausrichtung der däniſchen Jugend, während in 
einer großen Zahl von Verſammlungshäuſern däniſche Sammlungs- 
ſtätten über das ganze Land hin geſchaffen ſind. 


Im Kampf um den Boden und um den Lebensraum überhaupt ſtehen 
den Dänen die Unterſtützungen des Gtaates und große private Zu- 
ſchüſſe aus dem ganzen Lande zur Verfügung, die die von deutfcher 
Seite eingefegten Gelder bei weitem überfteigen und dem Dänen bon 
vornherein die größere wirtfchaftliche Sicherheit geben. 

Gegen diefen raffenmäßig gleichen, aber national und weltanſchaulich 


von uns getrennten Gegner ftehen wir wie unfere Väter im Kampf für 
das alte deutfche Ziel im Norden: die Einheit Schleswigs. 


Berzeichnis der Grenzlandliteratur unferer Heimat 


1. Zur Gefchichte 
Brandt ..... Geſchichte Schleswig-Holfteins. 
Alnor ...... Handbuch zur ſchleswigſchen Frage. 
Mlnor ...... Schleswig-Holfteins Erbe und Gendung. 
Hoff. --.... Schleswig-Holfteinifhe Heimatgeſchichte. 
2. Zur Grenzpolitik 
Schröder ... . Schleswig — ein Grenzland. 
Rardel ..... Das Nordfehleswigbud. 
Shmidt- Wodder Schidfal, Sendung und Glaube der 
Nordmark. 
Johannſen . . . Das Schleswig-Problem-ein Hindernis? 
Sell....... Die ſprachlichen Verhältniffe im deutſch- 


dänifchen Sprachgebiet ſüdlich der Grenze. 
Asmus v. d. Heide Wir jungen Deutfhen und Schleswig. 

Grenzland Schleswig. 
Shriftenreihe zur Volkstumsarbeit 

Schleswig — urdänifches Land? 

Dänentum in Eiderftedt? 

Schleswig und Verfailles? 

Ader Herr Estildfen! 

Ludwig Andrefen: Bon Vollstum und 

Namensgebung im Schleswigfchen. 

Earl Beterfen: Der Anteil der Deut- 

fhen am Aufbau Dänemarks. 

Volkskundliche Tatſachen gegen däniſche 

Grenzlehren. 

Lorenz Chriſtenſen: Die Wirtſchafts- 

not Nordſchleswigs unter däniſcher Herr- 

ſchaft. 
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Hanfen, Kay . . Ötaatsrecht und Volksboden in Schleswig 
im Spiegeldänifcher Forſchung und Publi- 


ziſtik. 
Chriſtenſen . . . Nordſchleswig venter. 
Puls ...... Nordfchleswig. 


3. Periodifche Schriften ö 
Deutfcher Volkskalender für Nordſchleswig. 
Der Schleswig-Holfteiner (Monatsfchrift). 
Junge Front (Monatsſchrift). 
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